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Zum Vorkommen der Nordfledermaus 
(Eptesicus nilssoni) 

im Harz
nebst Bemerkungen über das Oberwinterungsverhalten

Von F r ie d e i  Knolle

Die N ord flederm au s gehört zu den m itte lg ro ß en  F le d e rm a u s a r te n  
der h e im isc h en  Fauna. A uffä lliges  Kennzeichen des T i e r e s  is t  ein 
durch gelbe H aarsp itzen  h e r v o r g e ru fe n e r  au ffä ll ig er  G old reif  oder 
G o ld sch im m er auf der im  übrigen schw arzbraunen O b e rse ite .  Die 
U n terse ite  is t  gelblichbraun; N acken- und H alsfärbung sind deut
l ich  voneinander abg ese tz t .  D unkelbraunschw arz g efärbt,  derb und 
le d e r a r t ig  aussehend sind die Flughäute und die Ohren. V e r w e c h s 
lungen e r sch e in e n  m öglich  m it der  B r e i t f lü g e l -  und der Z w e ifarb -  
f le d e rm au s  sowie der A lpenflederm au s. E r s t e r e  sind g rö ß er ,  l e t z 
te r e  is t  k le in e r .

In M itte leu ropa wird die N ord flederm au s vorzu gsw eise  in G e b ir g s 
gegenden angetroffen. Obwohl s ie  ü ber  weite T e i le  Eu rop as  v e r b r e i 
tet is t ,  gehört s ie  zu den selten en  A rten.

Aus dem H arz sind folgende N achw eise  bekannt:
a) K e y  s e r l i n g  und B l a  s i u s  (1839) b e s c h r ie b e n  die N o rd f le d e r

m aus a ls  neue A rt nach E x e m p la re n  vom H arz, die s ie  von ih rem  
Freu nd Herm ann Nathusius aus Hundisburg erhalten  hatten. Aus 
der "N atu rg esch ich te  der S äu g e tiere  D eu tsch land s"  ( B l a s i u s ,  
1857) is t  zu entnehmen, daß die E x e m p la re  vom O b erh arz  s t a m m 
ten. Die B e le g e  befinden s ich  im  Staatl .  N atu rh is to r isch e n  Museum 
zu B rau nsch w eig  ( K l e i n s c h m i d t ,  1951).

b) Am B ü ch en berg  bei W ern igerode sam m e lte  W. W o lte rs to r f f  am 
10. 3. 1897 ein P a a r ,  das im  B r i t i s c h e n  Museum in London au fb e
wahrt wird ( M i l l e r ,  1912, i. V. m it H a n d t k e ,  1964).

c) In e inem  S ch ü rfsto l len  des Luppbodetales oberhalb  von T re seb u rg /  
H arz (330 m) fand H a n  dt k e (1964) am 10. 1. 1962 zwei, am
29. 1. 1963 ein W eibchen.

d) B e i  G o s la r  wurden in einem  alten B erg bau gebiet  am 21. 1. 196C 
ein W eibchen, am 27. 1. 1968 d re i E x .  , davon ein W eibchen, bei 
etwa 400 m bzw. um 450 m gefunden ( G o d e s b e r g ,  K n o l l e , .  
S k i b a  1968). D er  N achweis vom 21. 1. 1963 is t  von m ir  a u sfü h r
l i c h e r  g esch ild e r t  worden ( K n o l l e ,  1972).



E in  w e i te r e r  N achweis glückte m i r  im  Südwestharz am  18. 3. 1973 im  
alten B erg b au g e b ie t  des O de rta les  bei etwa 560 m. An der  linken 
Wange e in es  ca . 20 m langen Stollens hingen dort ü b ere in an d er 2 
N o rd flederm äu se  (UA lk s .  oben 41, unten 39 m m ), ca .  1, 80 m ü ber 
der  Stollensohle ,  7 m von e in e r  zu Tag e au stre tenden Öffnung (s.
Abb. 1). Die T e m p e ra tu r  am Hangplatz betru g  um O C, das W a s 
s e r  auf der Stollensohle  w ar g e fro ren .  E s  lag  noch v ie l  Schnee im  
T a l ,  doch h e r r s c h t e n  F rü h l in g ste m p e ra tu re n .  Am folgenden Sonntag 
t r a f  ich  die T i e r e ,  deren G esch le ch t  ich  nicht e r m it te l te ,  dort nicht 
m e h r  an.

Abb. 1: 2 N ord fled erm äu se  (E p te s icu s  n ilsson i)  im  O dertal/Südw est- 
h arz  am  18. M ärz  19 73

F oto :  F .  Knolle



Die Frage, in welchen Quartieren die Nordfledermäuse des Harzes 
vorzugsweise überwintern, ob nur unter Tage oder aber auch in Ge
bäuden wie in Nordeuropa, läßt sich noch nicht mit der nötigen Sicher
heit beantworten. Die Daten und Umstände der Nachweise gestatten 
jedoch einige Aussagen im Hinblick auf das Überwinterungsverhalten. 
Nach B a u ma n n  (1949) scheint der Winterschlaf der Nordfledermaus 
nicht unterbrochen zu werden. Nach N a t u s c h k e  (1960) überwintern 
Nordfledermäuse einzeln, in Ritzen und Spalten eingezwängt.

Die Nachweise ergeben für den Harz ein anderes Bild. Der unterbro
chene Winterschlaf dürfte bei der Nordfledermaus die Regel sein. 
Handt ke (1964) traf die Tiere beim ersten Stollenbesuch im Dezem
ber 1961 nicht an. Das am 10. 1. 1962 beringte Ex. war am 11.3. nicht 
mehr zu finden. Das am 21. 1. 1968 bei Goslar entdeckte Weibchen hat
te bei unserer Einfahrt in den Stollen noch nicht an der Wange gehan
gen. Es wurde am 24. 2. , an der gleichen Stelle hängend, nochmals ge
funden. Am 11. 2. 1971 weilte ich wieder in jenem Stollen bei Goslar. 
Gegen 20. 30 h kam eine Nordfledermaus vom Mundloch her an der 
Wange in den Stollen gekrochen, kletterte dann aber schnell und be
hende wieder nach draußen und flo^ab. Die Außentemperatur betrug 
ca. -3 C, im Stolleneingang um O C. Tagsüber hatte die Sonne ge
schienen bei ca. +3 C. Die Beobachtung stützt die Aussage Han dt - 
ke s (1968), nach welcher die Nordfledermaus als kältefeste Art im 
Winter aktiver als angenommen und nicht während des ganzen Winters 
gezwungen ist, Felsstollen aufzusuchen (S. 184).

Keine der im Winter im Harz aufgespürten Nordfledermäuse, von de
ren näheren Fundumständen wir wissen, hatte sich in eine Ritze oder 
Spalte eingezwängt. Alle bisher im Winter schlafend im Harz gefunde
nen Nordfledermäuse hingen frei in der Firste oder an den Wangen der 
Stollen bzw. Schächte, zumeist in Mundlochnähe an nicht zu warmen 
Stellen. Da diese Fledermäuse sich nicht an den Stellen der Quartiere 
aufhielten, die für einen länger währenden Winterschlaf geeignet wa
ren, ist die Annahme gerechtfertigt, daß sie nur Ausweich- oder Zwi
schenquartiere gewählt hatten, vielleicht auf dem Weg in ihr Winter
quartier oder aus ihm heraus.

Der Stollen im Luppbodetal könnte auch Winterquartier sein ( H a n d t 
ke,  (1968), desgleichen die Stollen im alten Bergbaugebiet bei Goslar. 
Für den Stollen im Odertal möchte ich das ausschließen. Er enthält 
keine Ritzen und Spalten, ist auch größtenteils nicht frostfrei.

Bemerkenswert scheinen mir auch die Fälle, in denen Nordfledermäu
se nicht einzeln, sondern zu zweit in MPelzfühlungn angetroffen wurden 
Luppbodetal, 10. 1. 1962; Goslar, 27. 1. 1968 und Odertal, 18. 3. 1973). 
Vgl. hinsichtlich der Pelzfühlung auch die Abb. S. 63 bei Skiba (1969).



Zusammenfassung

Nachweise der Nordfledermaus (E pt e s i c u s n i l s s o n i )  aus dem 
Harz werden zusammengestellt. Neue Funde aus dem Harz werden 
bekannt ge macht. Nordfledermäuse sind auch im Winter aktiv, denn 
Daten und Umstände der Nachweise sprechen für einen in der Regel 
unterbrochenen Winterschlaf. Einzeln in Ritzen und Spalten einge
zwängt, wurden bisher im Winter schlafende Nordfledermäuse nicht 
im Harz gefunden, vielmehr nur freihängend und vermutlich nur in 
Ausweich- oder Zwischenquartieren, nicht in Winterquartieren. In 
3 Fällen wurden je 2 Nordfledermäuse in "Pelzfühlung” festgestellt.
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